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Drei Jahre Weltkrieg.
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1. Kttegsgeschichtliche Zusammenhänge .
In der emopäischen .Kriegsgeschichte- feit deni 17 . Jahr¬

hundert treten drei Haupterscheinungen mit aller Deutliche
hervor .

Erstens der .Kpnipf Frankreichs gegen die Zmammen
sassumg der deutschen Stämmezu einen! einheitlichen starken
Reiche . Mochte der französi ' che Staat von Königen wie Hc
rich IV. und Ludwig XI V . , von Kaisern wie Napoleon I . und
Napoleon III , von Ministern wie Sully , Richelieu , Mazarin ,
Danton, Thiers , Bvulanger , Tclcasss , Poincars geleitet sein,

.araiter trat der politi 'ch - geographi ' che Gegensatz zu Deutsch
ffnd in die Erscheinung .

Zweitens der Kampf Englands um die Eroberung
imd Aufrechterhalttlng der Seeherrschaft. Von Elisabeth ,
Lromwell Und Wilhelm von Omnien bis zu den Georgen
war und ist dieses Ziel die Seele der englischen Politik . In
tiefem Kample trug es zur Auflösting des spanischen Welt
reiches bei , schlug es die illiederlande zu Boden , focht es mit
mrerbittlicher Folgerichtigkeit gegen Frankreich , als dieses un
ter Ludwig XIV . und Napoleon I . sich zur ersten Macht Euro¬
pas emporschwang . Da die'e engli 'ch-französischen Gegensätze
zeitlich mit den französisch-deutschen österreichischen , preußi
chem zusammenfielen , bestanden im 18 . und 19. Jahrhun¬
dert Allianzen zwischen England , Oesterreich und Preußen .
Die gemeinschaftlichen Feldzüge von Marlborough und Prinz
Eugen, Friedrich dem Großen imd Georg II . , Blücher tmd
Wellington sind , die kriegsgeschichtlichen Ausdrücke dieser pv'
kstrichen Allianzen . Der letzte Widerhall der englischen Waf -
feichrWerschast war noch im Jahrs 1879/71 einigermaßen
demehmbar , als engli ' che Publizisten mit Thomas Carlyle
an der Spitze deutsche Sympathien bekundeten imd für die

'deutsche Einverleibung Ellaß -Lothringens eintraten .
^Drittens der Ausdehnungsdmng der Großrussen nach

Süden und Osten : nach deni Schwarzen Meer (mit seinem
Dfkuß nach dem Mittelländischen Meer) und durch Sibirien
«ach dem Stillen Ozean . Ganze Länder und Völker sielen
diesem Austzehnungsdrange zuni Opfer . Das russische Reich
blich während dieser Periode im großen Ganzen in fried¬
lichen ! Kontakt mit der deutschen Politik , — die feindlichen
Zusammenstöße bildeten eine Ausnahme . Auch hier war das
Jahr 1870/71 der Abschluß der Jahrhunderte langen russisch -

^
teuiichen Freundschaft .

^ 2. Aufstieg Deulschlsuds mrd aMestfche Koalition.
Das wichtigste politische Ereignis der letzten Jahrzehnte

des 19 . Jahrhuniwrts war die Einigung der großen Mehr »
der deutschen Stämme und die Gründung des Deutschen

Reiches . Die Einigung führte noch und nach zu einer erheb-
l ichen Erstarkung der deutschen Wirtschaftsmacht und mit der
^ »«chsenden EntfesselWvg der Produktivkräfte mrd der raschen
g Zunahme entstand unvermeidlich der Drang nach überseeischer' oiusdehmrng, nach Seegeltung und weltpolitischer Macht . Um

«e Wende des neuen Jahrhunderts wurden die Gegensätze
M England und Rußland in wachsendem Maße , offenbar .

der alte Gegensatz zu Frankreich wucherte weiter fort .De britischen Seeherrscher blickten mit Unruhe auf die Ent -
>Eimg der deutschen Wirtschaft und Flofte , wie sie einst aus«e Spaniens , der Niederlande und Frankreichs geblickt hat -
ien ; Rußland von Ostasien zurückgeworfen , konzentrierte
^ «der seine Auffnerksamkeit auf die Meerengen und stieß
mrt auf den bereits starken deutschen Einfluß . Die größte
:Ss«ncicht und die größte Kontinentalmacht , seit mehr als
»MAN Jahrhundert in asiatische Gegensätze verwickelt, slchl-im gemeinschaftlich die Konkurrenz einer neuen Macht . Die
« snente zu einer antideutschen Koalition waren gegeben;
wld französische und englische Diplomaten chweißten sie zu

Bündnis von West- und Ost-Europa zusammen ; ein
,

«̂ «yen-irischer Ring um Mittel -Europa wurde geschmiedet ,
auch Italien war seit 1907 eher zur Koalition als zu° wn Mittelmächten zu rechnen. Das europäische Gleichgewicht

Er-lhre hindurch in Dreibund und Zweibund seinen
Attischen Ausdruck gefunden hatte , war vollständig zu un »

^glmstea der Mittelmächte zerstört . Und merftvürdigerweiie
i^ erncchm die deutsche Diplomatie nichts Wirksames , um bei

Zeiten dieser gefährlichen Lage abzuhelfen und einem Koali -
f
«on§friege vorzubeugen . Seit dem Jahre 1906 trafen

.Frankreich und England gemeinsame Vorkehrungen für den
Die Spitzen ihrer Armeen und Flotten hielten pe-

p
'
schische Konferenzen ab ; seit 1907 studierten englische Ge-

?^vle die flandrischen Schlachffelder; seit 1912 teilten sich die
mtnzösifche und englische Flotte in ihren Aufgaben : jene
^ »rrwhm die Bewachung des Mittelländischen Meeres , diese

Bewachung der Nordsee und - des Kanals . Seit 1909 ar-
°?^ ten die Kriegskommissionen der Duma mit fieberhaftem
,^ -ier an der Neugestaltung der russischen Armee ; französische'W engfische Anleihen förderten den Ausbau Öer Weichsrt-

Von M . Beer .
und Nsemensestungen ; Neoslaven waren imeruiüdlich an
ihrer Mi nierarbeit in Oesterreich-Ungarn tätig ; französische
und engiiiche Diplomaten standen ihren russischen Kollegen
am Balkan und am Bosporus bei ; Serbien wurde der Lieb¬
ling Petersburgs und Londons . Italien engagierte sich im¬
mer mehr in Extratouren , es überfiel Tripolitanien und bc-
reftete sich auf die Bcherr 'chung des Adriatischeu Meeres vor .
Im Jahre - 1911 lag bereits die Schlinge um den Hals der
Mittelmächte . Die Lage wurde so kritisch, daß es nur noch
einer lokalen Explosion bedurfte , um ganz Europa in Flam¬
men zu hüllen . Die Serajewo -Asfäre brachte Juli 1914 hie
rcifgewordene Katastrophe zum Ausbruch .

3. Der Verlauf des Krieges.
England , Frankreich und Rußland befanden sich in den

Augustlagen 1914 in einer anderen geistigen .Verfassung als
Deutschland . Jene konnten sich eher eine Vorstellung von den
koinmenden schicksalsschweren Ereignissen machen als Deutsch¬
land . England hatte schon in früheren Jahrhunderten mit
Hilfe von Koalitionen in langjährigen Kriegen um die See"
Herrschaft gerungen . Seinen leitenden Männern schwebten
der spanische Erbfolgekrieg und die Napoleonischen Kriege
vor . Frankreich hatte in seinen traditionellen Feldzügen ge¬
gen Deutschland hinreichende Anhaltspunkte ; zudeni war es
jetzt von Rußland und England offen flankiert und von Ita¬
lien im Geheimen unterstützt . Rußland wußte , daß die neo -
slavische Minierarbeit in der Donau -Monarchie ihm den Weg
ebnete imd daß es auf Frankreich und England rechnen
konnte. Deutschland hingegen stand einem , in

.. seiner Ge¬
schichte bei'piellos ungeheuren Konflikte gegenüber :

' einer
-Koalition der größten Seemacht und der größten Landmächte.
Sein Außenhandel , seine überseeischen Zufuhren , seine kolo¬
nialen Besitzungen , ja ' eine ganze wirtschaftliche Existenz
waren vom ersten Tage an aufs äußerste gefährdet und sein
Heer hatte mit einer erdrückenden numerischen Uebennachk
zu rechnen . Die iieberhaste Aufregung , die alles hinreißende
Begeisterung , die grenzenlose Ausopserungssöhigkeit , die sich
der deutschen Nation in den Augusttagen 1914 bemächtigten,
waren zum großen Teile der instinktive Ausdruck der qual¬
vollen Unsicherheir imd des fürchterlichen Ernstes der Lage.
Das waren auch die Kennzeichen der letzten Akte der deutschen
Diplomatie und der anfänglichen Kriegshandlnngen der deut¬
schen Armeen im Westen . Die deutsche Nation wußte noch
gar nicht, wie über alle Maßen stark, tapfer und ausdauernd
sie in Zeiten der Not sein kann . Mit Hast ohne Rast , unauf¬
haltsam , fieberhaft rollte die Offensivbcwegung durch Belgien
und No -vdfrankreich : ungestüm , hastig schlug die Defensiv-
Offensive in den Reichslanden den Feind zurück ; rasch wurde
eine Armee geschaffen, um im Osten die sich heranwälzenden
russischen Wogen einzudämmen ; bis die Kräfte nicht mehr
hinreichten , die Schlacht an der Marne zu Ende zu führen .
Dank der militärischen Schulung gelang es jedoch dem deut¬
schen Heere, die in den ersten Monaten eroberten Gebiete
festzuhalten . Von Mitte September bis Ende November war
die opferreiche .Zeit der Orientierung , . des Sichbewußtwer -
dens und der Ueberlegung , der Würdigmig des Charakters
eines Koalitionskrieges . Der Begeisterungstaumel war vor¬
über , di-e Vorbereitimg des Sieges begann .

Es galt den Schwerpunkt der Koalition zu finden und
gegen ihn den Hauptstoß zu fiibrcn . Die Erfahrung der er¬
sten Monate lehrte , daß der Schwerpunkt im Osten lag . Es
war die überraichend umfassende Kräfieenkfaliung und die
ungeheure Wucht der russischen Heeresmassen, die die Kriegs¬
handlungen im Westen nicht bis zum vollen Siege reifen
ließen . Die Entziehung eriieblicher Truppentörper voin We¬
sten nach dem Osten in den letzten Aiiglyttagep 1914, um
Ostpreußen zu retten , ' owie die scheinbar alles zerni-almende
ruffrsche Invasion , die schon in den ersten Septembertagen
ganz Galizien bis hinter Krakaus Mauern überschwemmte, ha¬
ben auf den Verlauf deuficher Kriegführung int Westen einen
außerordentlich starken und beunruhigenden Einfluß aus -
geübt . Die : Russen

'
haben Paris gerettet . Die Russen galt

es vor allen ! zu schlagen. . Das Jahr 1915 war . dieser erfolg¬
reichen Ausgabe gewidmet . : Ende September 1915 lagen be¬
reits Polen , Litauen , Kurland und vier Fünftel Galiziens
im Rücken der deuffchen Heeressäulen . Der Sieg wäre noch
vollständiger gewesen , wenn Italien nicht im Mai 1915 dem
ihm verbündeten Oesterreich -Ungarn den Krieg erklärt hätte.
Denn hierdtrrch mußten nach dem Jsongo und den Tiroler
Bergen erhebfiche Teile des österreichischen Heeres geworfen
werden , die sonst gegen Rußland verwendet worden wären .

Auf den Abschluß des russischen Feldzuges folgte logiich
der Feldtzug gegen Serbien , das vom Oktober bis Anfang
Dezember 1915 mit Hilfe der Bulgaren vollständig geschlagen
wurde .

Inzwischen hotte sich Frankreich erhs i und durch niehvere
heftige Offensivhandtunsen sich im Lahre 1915 in sehr u«an -

genchiuer Weise bemerkbar geinacht. Der Schwerpunkt deS
Krieges hatte sich offenbar nach dem Westen verschoben . Um
die Franzosen zu schwächen und die von ihnen beabsichfigten
Osfensivhandlnngen gegen . Elsaß -Lothringen zu unterbindeu ,
wurde im Februar 1916 Verdun angegriffen . Hier ijem* im
Frühjahr 1916 die Blüte der französischen Regfinenter dahin.
Im Juli 1916 befand sich Verdun in den letzten Zügen . Die
Franzosen riefen nach Hilfe . Gleichzeifig unternahmen öster -
r-eichisch-rmgarische Truppen eine Offensive gegen Italien ,
die einen erfolgreichen Verlauf versprach. Auch die Italiener
riefen nach Hilfe .

Um der großen Not Frankreichs und Italiens abznheffen,
beschloß Rußland eine Offensive gegen Galizien und Wol¬
hynien , England eine gegen Deutschland an -der Somme .

Zum Zwecke der Herstellung einer Einheitsswnt sollte die
britische Hocliseeflotte die Herrschaft in der Nord - und Ostsee
gewinnen und den Russen die Hand

'
reichen. Am 31 . Mm

abends wurde die größte Seeschlacht der Welt zwischen der
britischen und der deutschen Flotte am Skagerrak geschlagen
und sie endete mit keinen! Trafalgar , sondern mit einem
Siege der deutschen Flotte . Am 1 . Juni begann Brussilow
seine äußerst blutigen Angriffe ; am 6 . Juli wurde Lord Kit -
chener, der als militärischer Organisator nach Petersburg
reiste, bei den Orkneyen torpediert ; am 1 . Juli setzte die eng¬
lisch -französische Offensive mit unerhörter Heftigkeit ein, und
Ende Juli schloß sich auch Rumänien der Koalifion an . Der
Sonrmer 1916 erscheint als der Gipfelpunkt der Äraftentfal -
tung der Koalition . Diese Monate waren auch die kntisch-
sten für die Mittelmächte . Zu rechter Zeit wurde Hinden -
burg , dem Manne der eisernen Ruhe , der Oberbefchl über die
Heere der Mittelmächte übergeben . Deutsche Reserven brach¬
ten die russische Offensive

'
zmn Stehen ; deutsche Truppen bra¬

chen die mit beispiellosen , aus aller Welt herbeigeschafften
technischen Mitteln unternommene Offensive an der Sornme ;
eine deutsch-österreichisch -bulgarisch -türkische Armee schlug die
Rumänen aufs Haupt und am 6 . Dezember 1916 wurde Bu¬
karest von den siegreichen Truppen der Mittelmächte besetzt.
Rumänien , das von der Koalition - bestimmt wovden war , den
Mttelmächten den Todesstoß zu verhetzen, bot der deutschen
Heeresleitung eine besondere Gelegenheit , ihr strategisches
Können zu zeigen . Der deutsche Kriegsplan gegen Run «i-
nien diente sodann den Engländern und Franzosen als Mu¬
ster für ihre Jrühjahrsoffensive 1917 , von der sie abermvts
das endgültige Niederboxen der Deutschen erwarteten . Fal -
kenhayns zähe Kämpfe bei Kronstadt , der Durchbruch bei
Krajowa , das Ueberschreiten -der Donau bei Sistowo , sollten
von Haig und Nivelle bei Vrmy , St . Quentin und Craonne
nachgeahmt werden . Der deutsche Rückzug an der Somn «
nahm diesem Plan die strategische Einheit . Im Frühjahr
1917 konnten deshalb nur Teilangriffe in Flandern und in
-der Champagne erfolgen , die überall mit ungeheuren Ver¬
lusten scheitelten, so daß die französischen Truppen erklärten,
nicht mehr aus den- Schützengräben vorstürmen zu wollen.
(„Victoire "

, Leitartikel , 17 . Juli 1917 .)

4. N-Bsst, ruffische Re»Mio« und ZettsMor.
So unenneßlich und unvergleichlich die deutschen Leistmv-

gen in diesem Kriege auch waren , so erfüllte doch trotz aller
Siege die peinvoüe und schmer'zhaft wühlende Sorge die Her¬
zen so vieler unserer Mitbürger , die übermäßige Verlänge¬
rung des Krieges könnte schließlich doch das deutsche Voll
zur Unterwerfung bringen . Der Wirtschaftskrieg , die Hrm-
gerblockade , das Eintreten immer neuer Feinde in den Kri «K
die Zurückweisung aller deutschen Friedensangebote wiefer,
doch damnf hin , daß England einen Abnutzungskrieg führe
und daß es , wie sein leitender Minister Lloyd George er¬
klärte , „nicht mit der Uhr aiff der Hand noch mit dem B8ck
aus den Kalender " kämpfe . Seegewalt und numerische und
räumliche Ueberinacht sollten dem deut ''chen Volke die Kraft
und den Willen zu längeren ! Widerstande muhen . Es wären
dies die Mittel , die England einst gegen Frankreich anwarrdte
und an denen ein Genie Wie /Napoleon scheiterte . Engfische^

eeherrschast, nuiiierische Ueberinacht und russische rcmmlichö
Ansdchmmg — Trafalgar imd Moskau — waren das Ver¬
hängnis Napoleons . Wird . Deutschland ihm entgehen?

Ans diese bange Frage brachte das Jahr 1917 die Lö¬
sung : den U -Bootkrieg und die russffche Revolution . Tag
um Tag , Wockse um Wachse. Monat um Monat verringert der
unbeÄsränkto U -Bootkrieg die Tampferlinien Englands , —
die Arterien des britischen Reichssorgünisinüs . Die Zeit
wirkt nicht mehr gegen Deutschland allein , sondern auch gegen
England , das ebenfalls den Erschöpfungskrieg zu spüren be¬
ginnt . Und die russi ' chse Gefahr wurde durch die russische Re-
volution , die Folgen der russischen Niederlagen beseitigt.
Weder ein Trafalgar noch ein Moskau sind nunmehr tnöglÄh .
Bis gegen Ende 1916 wirkte der Zeitskaior zugunsten Ena -
lands und der Raumfaktor zugunsten Rußlands . Seit Mn



iNr. 176. Dienstag , den 31. Juli 1917. <5 eite 3.
Frühjahr 1917 haben diese Faktoren aufgehört , der Schrecken
der Mittedncichte zu »ein . Was Napoleon nicht vermochte,

bringt das Genie , die Wissenschaft, die Tapferkeit und
die Ausdauer der deutschen Nation zustande . Mit beschränk¬tet: Mitteln hat das deutsche Volk unvergleichlich mehr in
diesen drei Jahren geleistet als England mit seinen unbe»
grenzten Mitteln . Der Weltkrieg hat zu Wasser und zu

Lande : an den Dardanellen , in Gallipoti , am Skagerrak , in
Flandern und an der Somme die Ueberiegercheit Deutsch¬
lands über England in augenfälliger Weise dargetan . Die
deutsche Nation hat numehr den Sieg in der Hand . Nur
sie selber kann ihn aus der Hand geben. Sonst kann ihn ihr
niemand entreißen . Das ist die Botschaft der letzten Monate
des dritten Kriegsjahres .

Me Russen über die Grenze WWemrse«. - Eiu
englischer Kreuzer versenkt.

Zeiitscher Tizttderlcht.
WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechr

Unter dein lähmenden Einfluß unterer auch die Nacht hin¬
durch gesteigert anhaltenden Abwehrwirkung blieb die Kamps-
tätigkeit der feindlichen Artillerie an der flandrischen Front
gestern bis zum Mittag gering , erst dann nahm sie wieder
;u , ohne aber die Stärke und Ausdehnung des Vortages zu
erreichen.

An der Küste und sin Abschnitt von Hetsas bis Wieltje
blick der Feuerkampf auch nachts hefttg . Mehrere gegen un¬
sere Trichterlinien vorstoßenden Erkundungsabteilungen der
Engländer wurden zurückgeworfen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Am Chemin - des - Dames versuchte gestern die

französische Führung in 9 Kilometer breiter Front mit min -
bejtlen© 3 neu eingesetzten Divisionen wieder einen großen
Angriff .

Nach Trommelfeuer brach morgens der Feind von
Lerny bis zum Winterberg bei Craonne mehr¬
mals zum Sturme vor ; unsere kampferprobten Divifioneri
wiesen ihn durch Feuer und im Gegenstoß überall ab . Ein
oft bewährtes rheinisch-westfälisches Jnf .-Regt . schlug allem
vier Angriffe zurück .

Abends erneuerte der Gegner südlich von Ai lies nach
tagsüber andauerndem Vorbereitungsfeuer seine Angriffe
noch zweimal , auch diese Stöße scheiterten.

Schwere Verlusie ohne jeden Erfolg sind die
Kennzeichen des Kampftages für die Franzosen .

In Luftkämpfen verloren die Feinde 10 Flugzeuge ; . Ober¬
leutnant Ritter v . T u t i ch e k schoß seinen 21 . Gegner ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front de» Generakfrldmarschalls Prinz Leopold vo« Bayern .

HeereSgrupe des Generaloberst von Böhm -Ermolli .
Russische Kräfte halten die Höhen östlich des Grenzflus¬

ses Zbrucz , der an mehreren Stellen trotz heftigen Wider¬
standes überschritten und von unseren Divisionen auch südlich
oon Skala erreicht wurde .

Auf dem Nordufer des Dnjeftr gewannen wir über K o
r o l e m k a hinaus Gelände .

Zwischen D n j e st r und P r u ch leistete der Feind von
iteuent erbittert Gegenwehr , wurde jedoch südwestlich von
Zakeszezyki durch Angriff weiter zurückgedrängt .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Links des Czeremosz verteidigt sich der Gegner auf

een östlichen Ufer-Höhen ; unser Angriff ist zwischen Zalucze
«ad Wiznitz im Forttchreiten .

Im S u o z a w a - Tal dringen unsere Truppen auf S e
ketin vor ; auch östlich des oberen Motdawa -Tales kamen
wir kämpfend vorwärts .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
Erfolgreiche Vorstöße brachten uns nördlich von Foc

fani und an der Rimnicul - Mündung mehrere 100
Gefangene ein .

Mazedonische Front
Nichts Wesentliches.

Der L Generalquartiermeister: Ludendorkk ,

Deutscher Abendbericht .
WTB . Berlin , M . Juli , abends . (Amtlich.) In Flau -

d -ern auch heute geringere Kampstätigkett der feind¬
lichen Artillerie als in letzter Zeit .

Beträchtliche Teile unserer Korps stehen nach Kampf öst-
lich des Zbrucz auf r uf i i s ch e m B o d en . Beiderseits vom
D n j e st r und P r u t h wurden Nachhuten des Feindes nach
Osten geworfen . Im Mestecanesci - Abschnitt gehen die
Kassen nordwärts zurück.

Gin englischer Kreuzer versenkt .
B e r l i n , 30. Jnli . (Amtlich .) Am 26. Juli hat eines

auserer U -Boote , Kommandant Kapitänlentnant Stein -
drinck , im englischen Kanal einen großen , von Zerstörern
.« sicherten englischen K r e u z e r mit vier Schornsteinen , der
Diademklasse (1150 Tonnen ) angehörend , durch Torpedo¬
schuß persenkt .

Die deutsche Flotte hat im 3 . Kriegs fahr kein größeres Schiff
«erkoren. Dagegen hat die Entente mit dem neuen versenkten
Kreuzer bereits 19 größere Schiffe im 3 . Kriegsjahr zu beklagen,
von diesen sind 8 Sc^ achtschiffe , 2 Panzerkreuzer , 1 geschützter
Kreuzer und 8 kleine Kreuzer. Die gesamten Kriegsschiffverluste
der Entente belaufen sich bisher auf 265 Einheiten , die eine Ge¬
samttonnage von 938 015 Tonnen repräsentieren . England allein
ist an diesen Verlusten beteiligt mit 166 Einheiten (669290 T .) .

i !i

vre Akrgzeugverkrste imfetet Aelnde.
Berlin , 30 . Juli . Nach Feststellungen von zuständiger

Seite beteagen , die Verluste unserer Feinde an UugMgen
im Achre 1914 9, im Jahre 1915 131 , gegenüber 91 deut-
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feindliche Verluste , denen 281 deutsche gegenüber standen ,
und im Jahre 1917 bis Ende Juni verloren untere Gegner
1374 Flugzeuge während wir 370 einbüßten . Ditz Zahlen
für Juli 1917 sind noch nicht abgeschlossen .

Seit Beginn des Krieges bis jetzt belaufen sich die ge¬
samten feindlichen Verluste im Luftkampf auf 2 2 9 8 FI u g -
zeuge , während wir in dem gleichen Zeitraum 683 Flug¬
zeuge verloren haben . Zu den feindlichen Einbußen kommen
noch 186 Fesselballons und drei Lenkballons .

Die 11-Bootgefahr für England .
WTB . Kopenhagen , 30 . Juli . Unter der Ueberschrift

„U - B ootg efah r für England " beschäftigt sich „Po¬
litiken " in einem Artikel an leitender Stelle mit den An¬
sichten des deutschen U-Bootskrieges gegenüber England .
Das Blatt nimmt zunächst Bezug auf die in der Pariser Bal¬
kankonferenz angekündigten marinetechnischen Maßnahmen
gegen die U -Boote und bemerkt hierzu : Wenn man nach den
Ergebnissen urteilen soll , hat man bisher kein Mittel
gefunden , die Torpedierungen und Versenkungen von Han¬
delsschiffen in wesentlichem Maße zu henimen . Vorläufig
sieht man keinen anderen Ausweg , als den Schiffsbau
zu fördern , damit neue Schiffe anstelle der versenkten
treten können . Das Blatt gibt die kürzlich gemachten opti¬
mistischen Ausführungen Lloyd Georges zu dieser Frage
wieder , fügt jedoch hinzu , daß diese optimistischeAn
sichtkeineswegs von denjenigen Engländern
geteilt werde , die eine tiefere Kenntnis der
Verhältn - sse hätten . Das Blatt kommt zu d« n
Schluß , daß der Unterschied zwischen Verlust und
Ersatz so bedeutend sei, daß es schwierig sei, ihn
selbst durch amerikanische Hille auszugleichen . Die
Verluste der Entente an Schiffen durch den
U -Bootskrieg seien so u n g e h e n e r , daß England und
seine Verbündeten mit gutem Recht twgen der U -Bootsgeftchr
besorgt seien und ständig nach Mitteln ausschauten , sie abzu¬
wenden oder zu verringern .

Eine gesprengte Friedensdemonstration .
Amsterdam , 30 . Juli . (WTB . Nicht amtlich .) Das

Neutersche Bureau berichtet aus Swensea über eine Nach-
mittagsversammlnng von 200 Teilnehmern , Personen , die
sich selbst als Soldaten bezeichnen, Arbeiter und Abgesandte
aus allen Teilen von Wales . Danach hatte die Versammlung
dasselbe Schicksalwehabt wie tags zuvor die Versammlungen
in London und Neucastle . Um Reibereien mit der Bevölke¬
rung zu vermeiden , traten viele Vertreter schon um 10 Uhr
vormittags in die Versammlungshalle ein . Unmittelbar vor
Beginn der Versammlung ströinte eine Menge von 2000
Köpfen , abgemusterte Seeleute und Soldaten an der Spitze ,mit wehenden Fahnen in die Halle ein und warfen die Pazi¬
fisten nach kurzem , aber heftigem Kampf hinaus , wobei die
Pazifisten mit Treppeniäuferstangen , die Angreifer mit
Stühlen vorgingen . Die Menge hielt dann eine patriotische
Versammlung in der Halle ab.

Geheimnisvolle Anspielungen Ribots .
Genf , 30 . Juli . Wie aus Paris gemeldet wird , hat in

der letzten Kanm « rsitzung der Ministerpräsident Ribot tief¬
bewegt , wie man ihn nie zuvor gesehen hat , der Linken zu¬
gerufen : Ich beschwöre Sie , nicht auf der unmittelbaren
Diskussion über die Mängel der Kriegsmarine zu bestehen.
Hinter uns liegt die kritischste Woche seit Kriegsbeginn . Hier¬
bei spielte Ribot auf die Ergebnisse der Pariser
Konferenz an . Auf den Zirrrtt eines Deputierten der
Rechten : „Diese Töne kennen wir schon"

, erwiderte Ribot :
„Könnten Sie gleich mir die gesamte Lage und Tragweite
der unmittelbar bevorstehenden Fortsetzung
der Ententeberatun gen überblicken, so würden Sie
anders reden " . Dieser Bericht im „Temps " erregt großes
Aufsehen .

Die Verpflegung von Nrnyork in Frage gestellt.
Genf , 30 . Juli . „Petit Parrsien "meldet : 19 amerikanische

Eisenbahngesellschasten verweigern die Annahme von verderb¬
lichen Waren zur Beförderung infolge eines Streiks der
Eisenbahner . Die Schtechthäuser von Chicago sind
teilweise geschlossen . Die Verpflegung vo -n Nerr -york
ist in Frage gestellt.

Dlk MMiMl i> Mchlmr.
Dir Nenbildnng des Kabinetts .

Stockholm , 30 . Just . Die Neubildung he -s Ka -
binetts , die bisher Kerenski noch nicht geglückt ist,
dürfte nach ihrer Vollendung lebhafte Entrüstung
unter allen politischen Parteien Hervorrufen . Das Kabinett
wird nämlich voraussichtlich eine starke bürgerliche
Majorität unter Zurllckdrängung des sozia¬
listischen Einflusses enthalten . Kerenski hält die
Durchführung seiner Blut - und Effenherrschaft mit einem so-
zialiWchen Ministerium für ausgeschlossen. Er verhandlet
besonders mit der Kadettenpartei und besuchte verschiedentlich
die Sitzungen des Zentralkomitees dieser Partei .

Der Arbeiter - und Soldatenrat , dessen poli -
ttsche Ausschaltung sich Kerenskr angelegen sein läßt,
wird von Kerenski bei der Umbildung nicht zu Lite gezo¬
gen. Das Kabinett chll nicht wie bisher dem Arbeiterrat für

W4IÄSL WaLraümev berantwoetüch ieiu

Kerenski lvird allerdings die ' ozialistischen Elemente nicht
ganz aus seiner Regierung fortlassen können , aber er will
sie nur als Minderheit belassen. Zrmi Eintritt fe¬
iert erklärten sich bisher nur die Mitglieder der Partei Pi ?,
chanows , die bekanntlich unter englischem Einfluß stehen.

Falls Kerenski die Sozialisten nicht zum Eintritt bewe-
gen kann , dürfte er noch größeren Schwierigkeiten begegnen .
Mt den BoIschewiki räumt er Unterdessen auf . Jetzt
ist auch der berüchtigte Kronstädter Anarchist Roschal ver-
haftet Wochen und wird wie ein gewöhnlicher Verbrecher vor
Gericht gestellt.

Kerenskis Kampf gegen feine Gegner .
Stockholm , 30 . Juli . Die Absperrung Rußlands

von der übrigen Welt ist bereits in allen Einzelheiten durch.-
'

geführt . Außer dem Eisenbahnverkehr ist auch der ge -
samte Po st der kehr unterbrochen . Die Zei .
t ungen werden aus dem Lande nicht mehr herausgelajsen .
Auch die Mehrzahl der Privattekegramme wird nicht mehr
befördert .

Der Anlaß zu diesen Maßnahmen wird in russischen Krej.'
sen allgemein darin gesucht , daß Kerenski die anarchistische

'
Bewegung gewaltsam zu Boden schlage » will und daß es sich
jetzt um ein Stadium in diesem brutalen Vernichtungskampf
handelt , um diese am weitesten außenstehenden radikaler
Elemente aus den Augen des Auslandes zu rücken. Manl
nimmt an , daß dieser Kampf innerhalb 14 Tagen
entschieden sein wird . Entweder hat sich Kerenski damit
durchgesetzt oder der Sturm geht über ihn hinweg , was in -
folge der Ereignisse an der Front nicht unwahrscheinlich ist.

Berlin , 30 . Juli . Mit -Kerenskis Zusttmmung entsandte
das Exekutivkomitee des allrussischen Arbeiter -, Soldaten -
und Bauernrates , einer Stockholmer Nachricht des „Vor¬
wärts " zufolge , 70 Kommissäre an alle Frontarmeen . Tsere -
telli kündigte schärfste Bekämpfung gtzgenrevolutio .
närer Bestrebungen an . Die Kriegsliga wurde ge-
geschlossen und der Vorsitzende der Jnvalidenorganisatch «
verhaftet .

Finnland gewahrt Rußland keine Anleihe.
WTB . .Hetfingfors , 30 . Juli . ( Petersb . Tel _-Ag .) De,

finnische Landtag hat in dritter Lesung den Gesetzentwurf
über eine russische Anleihe von 380 Millionen
Mark ab gelehnt , aber die Bank von Finnland ermäch-i
tigt , 100 Millionen in finnischem Geld Rußland vorzustrecktzn
gegen die gleiche Summe russischen Geldes .

♦ Die französischen Sozialisten
haben die Absicht, die Mitte August stattfindende internatio -
riale Konferenz zu hintertreiben . Der Ausschuß der fran¬
zösischen sozialistischen Partei hat die Jnittattve zu einer]
.Konferenz der alliierten Sozialisten ergriffen und
bis dahin seine Entscheidung über die Teilnahme an der.
Stockholmer Konferenz aufgeschoben. Diese interalliierte /
Konferenz soll am 10 . September in L o n d o-n zusam¬
mentreten .

Gleichzeitig wird aus Paris berichtet , daß die sozialistische
Kommission zur Beantwortung des Stockholmer Fra¬
gebogens am Samstag eine neue Vollversammlung abge-
lmlten hat . Zur Erörterung stand der Bericht über die Ver¬
antwortung für den Ausbruch des Krieges . Der Bericht,
der von zwei Mitgliedern der Mehrheit und zwei Mitgliedern
der Minderhett abgefaßt ist, schiebt , immerhin unter einigen

'

Vorbehalten formeller Natur , die Schuld am Kriege
Deutschland und seinen Verbündeten zu. Ste
der Abstimmung stimmten von 23 Delegierten 16 im Smnf
der Berichterstatter . Die Behandlung des Berichts über hg
Organisation der Nationen nach dem Kriege wurde verscho -,
den . Zwischen den Vertretern der Mchrheit und Minders
kam es auch bei dieser Sitzung zu heftigen Anseina »
dersetz ungen .

Diese Haltung der französischen Sozialisten ist um so un¬
verantwortlicher , als nach den Enthüllungen des Reichskafe
Ier8 Dr . Michaelis Frankreich einen Eroberungs ,
krieg führt , über dessen Pläne die ffanzösischen Sozialist «:
unterrichtet sind. Zivar haben sie gegen diesen Gehermvetz ]
trag protestiert , aber dieser Protest erscheint angesichts öer,
Tatsache , daß die französische Sozialdemokratte der franzKr
scheu Regierung trotzdem die Kriegskredite einstimmig S*vj
ivilligte , in einem merkwürdigen Licht. Hätten die srangötes
schen Soziailsten auch nur halb so energisch, wie es öle
deutsche Sozialdemokratte getan bat , für den Fristen
wirkt , dann wäre die Gefahr eines vierten Winke
gebannt . So aber durchkreuzen die französischen Soziccki?
immer wieder die von der deutschen Sozialdemokratie
nommenen Friedensaküonen . Es scheint als ob das
nistische Fieber die französischen Sozialisten «an den
gebracht hätte . _

JSit* der pmtfet
Die Zimmerwalder gegen die Stockholmer Korfferenz.

Stockholm , 27 . Juli . „ Politiken " veröffentlicht ei* *
lange » Aufruf , gezeichnet von den Parteileitungen der 9r
schewiki , der Sozialdemokratien Polens und Litauens , dir
bulgarischen engherzigen Partei , der schwedischen Linken und
der Jungsozialisten über die Stockholmer Konferenz , und dte
revolutionäre Internationale . Darin wird festgestellt, d»
die Entente annexionisttsche Pläne hegt , Deutschland und - d»
Donaumonarchie wird vorgeworfen , daß sie nicht klar auf
Annexionen verzichtet haben . Weiter wird darauf hingÄSws
ien , daß die Stteiks und die Unruhen in allen Läutern
Kampf der Volksmassen gegen den Krieg bedeuten . Die er-,
neute Kreditbewilligung der deutschen Sozialdemokrat en w^ i
scharf angegriffen , ebenso heftig aber die sogenannten
Patrioten aller Länder . Die Regierungsagenten Scherte]
mann und Adler und die Sozialpatrioten Troekstra w*®
Stvuning strebten mit ihrer Konferenz einen Schachersri^ p^
an ohne Bölkerbefreiung . Mit diesen Leuten , die mit ihrs
Regierungen so verbunden sind, könnten sich die opposittcmel - -
len Minderheiten nicht zu einer Konferenz zusammen fiwjffi

'
Eine solche Konferenz tväre eine lediglich nicht offta*®6
Diplomatenkonferenz , deren Gefangene die teilnehmend®
»virklichen Sozialisten sein würden . Darum werden letzt®-
aufgefordert , den Arbeitern den sozialpatriotischen KonferSÄ'
chsÄÄ» --hMstieo« . PwtteLitU0E -̂ »u. Iteäaöfl* .
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Txenstag , den 31. Juli 1917. vesteL

jcrcn , die trotz ihrer Zugehörigkeit zu Zimmerwald an den
Schacherfrieden Mitwirken wollen und Delegierte zu einer
pabrhaft sozialistischen Konferenz für den Friedenskampf zu
senden, dafür Pässe zu fordern und im Falle deren Verwei¬
gerung an die Oeffentlichkeit zu appellieren .

stuslund.
Französische Demokratie.

In keinem der großen Nationalstaaten Europas sind die
Sozialisten so einflußlos und ohnmächtig wie in Frankreich .
Die Presse steht unter Vorzensur . Sie ist sogar der Freiheit
hewubt. die Heeresberichte der Entente zu veröffentlichen ,
geschweige die der Mittelmächte . Die französiW Regierung
verbietet jetzt auch die Versammlungen , die sich mit der Er¬
richtung ,

der „Gemeinschaft der Nationen " beschäftigen wol
len. Wie der „Populair de Centre " vom 17. Jxili berichtet,«hebt G u st a v T e r y im „Oeuvre " Einspruch gegen diese

Maßregel : „Herr Ribot hält es für seine Pflicht , die Zusam
i inenfxinft ehrlicher und freiheitlich gesinnter Männer zu per-
sieten , die zusammen den Gedanken einer Gemeinschaft der
Kationen zu besprechen versuchten, von dem zuweilen auch
Herr Ribot auf der Kammertribüne träumt . Aber genügedenn , nur davon zu träumen ? Es ist begreiflich , da ;«an verdächtige pazififttsche Bewegungen unterdrückt . Aber
soll man deshalb ins andere Extrem verfallen und das Wort
Friede " aus unserem Wörterbxxch streichen? Wir hatten uns
»icht auf den Krieg hinreichend vorbereitet ; das war ein Un¬
glück. Aber es kann noch ein großes Unglück geben,wnn man dieVorbereitungeufürdenFrieden
unterdrückt .

"

Sozialdemokratischer Wahlsieg im Kanton Solothurn .
Bei ■denKantouratstvahlen in Solothurn verloren die

{ftetfinntgen , die bisher die absolxxte Mehrheit hatten , 16 von
ihren 82 Mandaten . Davon fiel einer der katholischen Volks
sartrx , 14 der Sozialdemokratie zu.

Deutsches Reich.
Der neue preußische Justizminister .

In Zexrtrumskreisen rechnet man mit Sicherheit damit ,
daß zum Nachfolger Befelers der Führer des Zentrums , Ab-
pordneter Dr . Spahn , berufen werde . Herr Spahn ist
mm aber erkrankt , weshalb jetzt in parlamentarischen Krei¬
sen der Qberlandesgerichtspräsident in Hamm , H o I t g r e
den , als der kommende Maxxn genannt wird . Der Ge-
witte ist eifriges Mitglied der Zentrumspartei .

Kapitalistischer „Opfersixxu" in großer Zeit.
Die nachfolgende , recht charakteristische amtliche Bekarmt -

«achxmg finden wir im „Düsseldorfer General -Anzeiger " vom"
HS. Juli (Nr . 376 ) :

„Eine große Anzahl von Steuerpflichtigen im Stadtkreis
Düsseldorf hat eine unrichtige Kriegs - und Brsitzstrnerer-
llaruug, sowie Einkommensteuererklärung abgegeben, diese
immer noch nicht berichtigt und dadurch eine zu niedrige Enx-
schätzung herbcigeführt . Ta die Steuerhinterziehungen sich
neuerdings in bedenklicher Weise gemehrt haben, sehe ich mich
gezwungen, eine Frist bis zum 15. August zu sehen, innerhalb
deren, soweit nicht schon ein ger-chtliches Strafverfahren schioebt,
Berichtigungen straffrei abgegeben werden können. Nach Ab¬
lauf der Frist werde ich nacheinander Verfolgung der Be -
treffeiiden durch die König!. Staatsanwaltschaft und gegebenen¬
falls Verhaftungen beantragen , indem ich hiermit darauf
bmwcise , daß d-e Gerichte auf '

Gefängnisstrafe , Ab
erk-ennung der bürgerlichen Ehrenrechte und

-Pvkanniiuachuug dos Urteils erkennen können. Weitere War¬
nungen werden nicht erfolgen . Buck ".

8 #m besseren Verständnis dieser öffentlichen Kennzeich -
Mg der Steuerdrückeberger sei darauf hingewiesen , daß
Msstldorf zu den Großstädten mit relativ stärkster- riegslndustrie gehört . Alle Gesellschaften und Pri -'

tuntevmchmer, die dort für Heeresbedarf arbeiten , haben
, dm drei Kriegsjcchren außerordentlich hohe Gewinne er-

M . Daß sich trotzdenx eine amtliche Stelle gezwungen sieht,M dorstehenden . Itotfchrei zu veröffentlichen , wirst ein be¬
hendes Licht auf den Opfersinn gewisser Kreise .

Die Mißstände auf dem Gute des Grafe « Haestler .
Oer alte Feldmarschall Graf Haeseler ließ auf seinem Gut

e c o p bekanntlich kein Vieh schlachten und kein Wild
Da durch dieses Verfahren große Mengen des jetzt«big gebrauchten Fleisches dem Verbrauch entzogen

so war die Angelegenheit schon wiederholt in der
blick,keil und auch im Reichstage zur Sprache gebracht
i . Jetzt hat mm , wie die „Allgemeine Fleischerzeitung "

lt , der Zustände Landrat auf Veranlassung des SSran
ll-Berliner Viehhandelsverbandes die Enteignung'
chlachtreifen Viehbestände auf dem Gute

nommen . Mit der Ausführung wurde ein DiehhäixdlerAlt-Trebbin beauftragt . Graf Haeseler mußte wohl da-
Kenntnis bekommen kmben , denn er eilte sofort

Harnecop und trat in eigener Person dem Beauftragten
Viehhandelsverbandes , der in Begleitung eines Gendar -
erschjenen war , entgegen . Nur mit äußerstem Wider¬

ließ er sich in Verhandlungen ein und stellte zunächst)afe zur Verfügung , die sich aber in einem derartigben Zustande befanden , bofe von dem Beauftragten des
lndelsvcrbandes die Uebernahme abgelehnt werden

Es gelängten dann nur 40 Tiere , darutuer 10 Mut -
e , zur Abnahme . Auffallend ist die geringe Zahl der

dorhanden gewesenen Schafe , da bis vor kurzer"
kein Bestand von 1000 Stück vorhanden
Allerdings sind auf Harnecop 200 Schafe verendet ; ausn Ursachen, ist nicht bekannt geworden . Ferner wurden-"der enteignet , von denen 10 Stück an einen Schlächter -" in Wriezen abgeliefert wurden , ein anderer Teil kam

Strausberg . Nach Ansicht aller Sachverständigen müßte«rtrag an landwirtschaftlichen Nahrungsmitteln des
Harnecop unter verständiger Bewirtschaftung ein
acher von dem sein , wa -s jetzt abgelie -* >trb .

Doden.
Gründung eines Verbandes der Beamten - und Lehrcrvereine

Badens .* Karlsruhe , 30 . Juli . Jux großeix Rathaixssaal in
Karlsruhe waren am Sonntag Vertreter einer sehr gro¬ßen Zahl von badi 'chen Beamtexx- rmd Lehrerverei »erx zxxsaiix
mengetreten zur Gründung eines Verbandes zwecks wirksa¬mer Förderung der allen Beamten und Lehrern .im Reich,Staat und Genreiude gemeinsamen Angelegenheiten rechte
sicher , wirtschaftlicher nuü beruflicher Art . Nach Wahl der
Versammluttgsleitung . wozxx Revisor Ott , Hanplsthrer
Klug imd Gaswerkverwalter V e i t h berufen- wurden , hiel¬ten Oberlehrer Rödel , Oberrevror Traut manu und
Obevstadtrechnungsrat Weiler die einleitenden Vorträge .Alsdann wurde der vorliegende Jätzungsentwurf einstimmig
genehmigt . Das Abstimmungsergebnis wurde von der
Versammlung mit langanhaltendem Beifall begrüßt .In den „geschäftsführenden Vofftand " wurden gewählt :
Qberrevisor iitnitmann , 1. Vorsitzender, OberlehrerRödel , 2 . Vorsitzender, Oberstadtrschnungsat Weiler ,3 . Vorsitzender, Jxxstizaktuar Kühn 1 . Schriftführer , Be¬
triebsassistent Rommacker , 2 . Schriftführer , Fr ! . Real -
lehr-erin Dr . G e r n e t , 8. Schriftführer , Revisor Schum a-
cher , 1 . Rechner , Hanptlehrer Göppert , 2. Rechner und
Lokomotivführer Ludwig , 3 . Rechner . Im Gesaintvor -
stmrd sind -die angeschlossenen Vereine durch ein bezw . zweiBeiräte vertreten . Dem nengegnindeten Verband gehörenheute schon 21 Vereine mit über 15 000 Mitgliedern an , dar¬unter die mittleren Beamtenvercine beinahe vollzählig , dieVereine rmterer Beamten recht stark, der Landesverband
städtischer Beamteixvereine , der Badische Lehrerverein , ein¬
zelne. besondere Fachvereinigxmgen von Lehrern und der Ba¬
dische Lchrerinnenverein . Einige Vereine konnten aus
satznngsinäßigen Gründen den Beitritt noch nicht vollziehen.Es ist aber zu erwarten , daß , von Axisnahnxen abgesehen, inaller Bälde der neue Verband die gesamte badische Staats¬
beamtenschaft und die Lehrer , mit Ausnahme der akademischGebildeten , und die geämte städtische Bcamtenschast umfas¬sen wird .

Höchstpreise vorstellig geworden . Es wurde ihm mitgeteilt , daß
eine solche Maßnahme nicht erfolgen könne, weil sonst die Gefahr
bestände, daß das Obst ans Baden in allzu großem Umfange aus -
gesührt ivürde.

oc . Singen -Hoheutwiel » 31 . Juli . Die hiesige Bezirkskaffe hat
nach den „Wiesenxhäler Nacknichten"

beschlossen , denjenigen Haus¬
besitzern , die keine kinderreichen Familien aufnehmen , die Hypo¬
theke zu kündigen.

bc. Emmendiugen , 30 . Jxxli . Auf Veranlassung des Frank¬
furter Stadtverordneten Robert F i a u a u s wurde gestern hier
eine Fritz Boehle -Ausstellung in der Karl-Friedrich-Realschule er¬
öffnet . Unter derx Bildern befiixden sich 12, die aus dem Privat¬
besitz des Herrrx Flauaus sind, darunter ein Selbstbildnis Bveh-
lcrs . Wie die „Freiburger Zeitung " berichtet, finden sich darin
Bilder aus dem Leben des Meisters , von seinen Verwarxdten und
von den Stätten , die ihm lieb waren . Auch die Totenmaske und
die Hand des biel zu früh Enff

'
chlafenen, vom Aussteller selbst ab¬

genommen , sind vorhanden .
bc. Lörrach , 30 . Juli . Tas 2 Jahre alte Söhnchen deS Rath .

Maier in Steinen fiel xn einem unbewachten Augenblick in einen
Eimer kochenden Wassers und verbrühte sich derart, daß es ander«
Tages starb.

* Wem gehört das Geld ? Aufgefunden wurde : auf dem
Bahnhofe in B ü h l am 17. Juni 100 M, am 18. Juni im Zug 152
abgeliefert in Bruchsal, 6315 am 21 . Juni auf dem Bahnhofezu Karlsruhe 155 M, auf demselben Bahnhofe am 30. Juni 51.25Mark, am 30. Juni im Zug 270, abgeliefert in Weil - Leopoldshöhe22 M, am 1 . Juli auf dem Bahnhofe zu Bräunlingen 20 M, am3. Juli im Zug D 270, abgeliefert in Hornberg 22.91 M, am

Juli auf dem Bahnhof in Freiburg 20 M.
WTB . Heidelberg , 30 . Juli . Der Seismograph der König¬

stuhlsternwarte verzeichnete am Ncichmittag des 29. Juli ein fer¬nes Erdbeben, das hier 4.32 Uhr einsetzte und 4.38 Uhr seinegrößte Bewegung zeigte . Es folgte ihm in der Nacht ein heftigesFernbeben , das 12.12 Uhr einsetzte, seine langen Wellen kamen12.43 Uhr, die Bewegung erlosch etwa 2.30 Uhr. Der Herd desErdbebens dürfte in über 10 000 Kilometer Entfernung zu suchensein.
% Mannheim , 31 . Juli . Ein aufregender Vorfall spielte sichhier am Samstag ab . Passanten bemerkten, wie ein ungefähr4 Jahre altes , nur mit einem Hemd bekleidetes Mädchen stei am

Dachlaixdel eines fünfstöckigen Hauses hing. Das Kind konnte
schließlich durch einen Soldaten aus seiner gefährlichen Lage be-
äcit tverden. Das Kind, welches allein zu Hause war, war ausdem offenen Dachfenster auf das Dach gekletrert. — Beim Badenim Altrhein ist der 18jährige Kupferschmied W. Lufft von Brühlertrunken.

oc . Weinheim , 30 . Juli . Die hiesige Erste Badische Teig -
Warenfabrik Wilhelm H e n j e l G . m. b. H . hat 50 000 Mk . ge¬stiftet, welche Kriegsbeschädigten, Kriegerwitwen , dem Heimat-
dank und der DeamtenunterstützungSkaffe der Firma zugute kom¬
men sollen.

cf Baden -Baden , 31 .Juli . Die hier abgeahltene Landesver¬
sammlung der badischen Hotelindxxstrie beschloß , die Einkaufsstelledes Verbandes zu einer Genossenschaft ni. b. H. umzuwandeln .

- tz Offenbura , 31 . Juli . Oberreallehrer Finner konnte
dieser Tage sein 50jähriges Dienstjubiläum in Verbindung mitdein 25jährigen Jubiläum als Lehrer der Höhereix Mädchenschule
begehen.

bc . Singen a . H., 80 . Juli . Bürgermeister Dr . Thorbecke
ist im Aufträge des Verbandes mittlerer Städte Nadens bei dem
Ministerium des Innern wegen einer Herabsetzung der Obst-

pus der StQdt.
* Karlsrnp «, 31 . J «li.

Tie Bürokratie immer hinterher.
* Wie rvir gestern berichteten , sollen endlich Höchst¬

preise für Brennholz feftgesetzt werden . Auch sollen
die H o l z v e r st e i g e r u n g e n nunmehr verboten werden .
Eis hat lange , wirklich sehr lange gedauert , bis man sich zu
diesem Schritt , der schon vor einem Jahr hätte unternom¬
men werden wllen , entschlossen hat . Aber so war es bei fast
allen Lebens - und Gebrauchsartikeln . Erst ließ man die
Preise wahnsinnig in die Höhe gehen und dann dauert es
imrner noch einige Quarteln , bis man sich entschließt, tzegcn
den Wucher etwas zu unternehmen .

Die Bürokratie hat auf der ganzen Linie gründlich per -
sagt. Wenn es überhaupt noch eines Beweises bedurfte , daß
das bürokratische Regierungssystem überlebt ist, dann hat ihn
die Lebensmittelversorgung und öffentliche Bewirtschaftlmg
erbrach . _

* Die hohen Obstpreise sind fortgesetzt Gegenstand größter
Erregung in - der städtischen Einwohnerschaft . Die zuftändigctelle wehrt sich mit Händen und Füßen für eine Herab-
s-etzmxg der unbegreiflichen Preise zu wirken mit der Ausrede ,das Obst würde bei niedereren Preisen abwandern . Aber wie
steht es mit dem Obst , das schon auf dem Markte ist ?
So besteht nach einer Zeitungsnotiz ein scharfer Wider >pnichin der Tatsache , daß die Höchstpreise in den verschedeneu

tädten durchaus nicht übereinstimmen . So weisen die letz¬
ten Bekanntmachungen der Kommiinalverbände Freibu -rg und
Karlsruhe vom 27 . Juli erhebliche Unterschiede auf . In
Freiburg kosten Frühzwetschgen 30 Pfg . , in Karlsruhe40 Pfg . , Pflaumen in Freiburg 26 Pfg . , in Karlsruhe 40 Pf .,
Pfirsiche , großfrüchtige Weinbergpfirsiche , 30 Pfg ., kleinfrüch¬
tige 20 Pfg . und Edelpfirsiche 50 Pfg . in Freiburg , während
in Karlsruhe Pfirsichs schlechthin 55—60 Pfg . kosten . Früb -
birnen kosten in Freiburg 45 Pfg . die großftüchtige und
30 Pfg . die kleinfrüchtige Ware , während in Karlsruhe für
Birnen schlechthin 30—50 Pfg . als Höchst-Richtpreis vorge¬
schrieben sind.

Die Formel 30—50 Pfg . hat ja leider im allgemeineixNe Bedeutung , daß der höchste zulässige Preis als maßgebend
betrachtet wird und zwar als Mindestpreis . Die Art
der Freiburger Notierung verdient aber doch den Vorzug ,weil sie genauer ist ; ebewo ists bei Aepfeln , die in Karlsruhe
chlcchthin mit 30—45 Pfg . notiert werden , während in Frei -

!>urg ausdrücklich gesagt wird : Frühäpfel 40 Pfg . Dadurch
ist wohl die Versuchung , Falläpfel oder anderes unreifes Zeug
als gute Ware anzxrbri-ngen , ausgeschlossen. Das Fallobst
kostet in Freiburg 10 Pfg . . in Karlsruhe 10—12 Pfg . Die

'

Folgerungen aus diesen Preisunterschieden ergeben sich von
elbst . Wir meinen , die Unterschiede zwischen - Karlsruhe imd

Freiburg brauchten nicht so hach sein.
* Achtung Holzarbeiter ! Die vor dem Kriegsamt m Ber¬

lin geftihrten Verhandlungen über weitere Teuerumgszufa -
gen in der Holzindxrstrie sind durch das Verhalten der Arbeit¬
geber gescheitert. Trotz der selbst vom Kriegsamt als beroch-»rn ,

- Krs

Theater und Musik..
Stadt . Konzerthaus . Die Aufführung der Joh. Straußscheix

Operette „Der „Zigeunerbaron " stand im Zeichen des Gastspiels .Es darf anerkannt werden , daß die Theaterleitung die Kosten
nicht gescheut hat, durch Verpflichtung dreier Gäste die Wieder¬
gabe der ewig frischen Strauß -Operette derart vollendet zu ge-
talten , wie !vir eine solche auf unserer Hofbühne lange nicht ge-
ehen haben . Herr Schweppe mit seinem vielerprobten Or¬

chester brache die anschnxiegenden Weifen recht schön zu Gehör und
erzielte beim Schluß des 1 . Aktes mit dem Zigeunerchor durch die
gut ausgearbeitete Steigerung eine pikante Wirkung. — Es sexan dieser Stelle auch erwähnt , daß da » fortwährende Türenklap¬
pen durch früheren Anfang , von dem ein großer Teil des Pubki-kums keine Kenntnis hatte, recht störend gewirkt hat . — Das
Hauptintereffe galt wieder Herrn Hofopernsänger G r u b e r auS
München, der die Tielrolle fang . War fein Niki im „Walzertramn "
chon eine ganz bemerkensioerte Leistung , so muß der glänzende
Erfolg, den er als „Zigeunerbaron "

unzweifelhaft errungen hat,als eine Glanzleistung bewertet werden . Der „Stimmgewaltige "
war anscheinend sehr gut disponiert . Auch im Spiel zeigte er
Seelengröße und tiefempfundenes Miterleben . Herr Gruber darf-tolz fein auf feine Erfolge . Er hat sich mit seinem Gastspiel
icherlich viele Freunde erworben und würde auch bei einem spä.
teren Gastspiel an unserer Hofbühne ebenso gefeiert werden. In
Frl . Marie Hürth , der Vertreterin der „Arsena"

, lernen wir
eine stimmbegabte Altistin kennen. Die Bewegungen im Spielind wohl noch etwas dürftig . Auch weist die Stimme noch ein
unangenehmes Vibrato auf . Doch .dürfte dies noch auf Konto
Lampenfieber " zu blichen sein. Eine erfreuliche Tatsache ist je¬

doch, daß die junge Künstlerin es versteht, sehr geschmackvoll zuIngen . Was ihr mangelt , ist lediglich Routine . In Frau l
S ch m i e t c r sanv die „Saffi " die geeignetste Vertreterin . Nur \

schade, daß die Stimme etwas überanstrengt war . Dank ihrer
reifen Künftlerschaft verstand es Frau Schmieter aber doch, ihre
Partie glücklich zu benden . Es Iväre sehr ratsam, diese Künst¬lerin für die nächste Zeit ettvas zu schonen , da die Stimme in den
hohen Lagen nur noch mit Amvendung von Kunstkniffen parierr.Wunderbar schön gelang ihr die Romanze „O habet acht" und das
Duett „Wer Euch getraut ". Wie gesagt, so ungern wir Frau
Schmieter missen möchten, wäre für die allernächste Zeit eine
Vertreterin doch am Platze , wenn nicht das Organ der bcklietsten
Künstlerin Not leiden soll. Herr L o r tz i n g als „Ottolar "

machte
gute Figur , sang auch sein Auftrittskied recht wirkungsvM, dochdas Duett mit Arsena gelang ihm ixicht ganz . Eine hochtünst -
lerische Leistung war der von Herrn Benno Ziegler gegebene
„Graf Homonah". Die edle Singwcxse unseres neugewonnenenBaritons trüg nicht wenig zuin Erfolg des Abend» bei. Die Art,wie Herr Ziegler sein Werbelied sang , dürfte ihm auch in der
Praxis Erfolge bringen . Frau Ethofer als „Czipra"

führteihren Gesangspart recht gut durch , war jedoch im Spiel und Dia¬
log viel zu jugendlich, was die Wirkung wesentlich abschwächte .Bei all den guten Leistungen darf aber auch der Humor nicht feh¬len. Dafür sorgte in erster Linie Herr Hank -e , der den
„Sö^veinekönig"

„Külulün Zsupan " so gab, wie er gegeben werden
muß. Auch seine Arbeit als szenischer Leiter deS Abends sei hier
gebührend gewürdigt . Herr Scherz er als „Kommissar

" wußtedem Humor die gute Seite avzugewinnen . Ein ganz besonderesLob gebührt dem Chor und Ist Wohl nicht zu viel gesagt, wennwir ein gut Texl des Erfolges dem Chorpersonal zugut kommen
lasten lvollen . Ein schöner Chor rettet oft das ganze Ensemble,Der Abend darf als wohlgelungen bezeichnet werden, was sch« ,aus den begeisterten Ovationen hervorging, die den Künstlern von
seiten deS zahlreich erschienenen Publikums dargebracht wurde« .

E . Hm-.
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i :gt cj ..>rtc:nntcft Forderungen der Arbeiter Kuben die Arbeit . •
geber die vom Kricgsamt gemachten Vcnnittlnntzsvorschlägv
obgblehnt , nachdem die Arbeiter im Interesse Los gewerb- ,
. icheu Friedens sich bereit erklärt batten, diese Vorschläge zu
ikzeptteron. Das Kriegsamt hatte vorgeschlagen, den Arbei¬
tern eine jofort - zu gewährende Teuerungszulage (einschließ¬
lich der bereits vereinbarten Abschlagszahlring) von

Lohnklasse l . 2 . 3 . 4 . 6. 6.
Pfennig pro Stunde 2» 20 19 18 17 15

zu gemährern Obwohl bieder Vorschlag nicht unwesentlich von
den aus der Städtekonferenz beschlossenen Forderungen ab- '
weicht , erklärten sich die Arbeitervertreter zur Annahme dieses
Vorschlages bereit . Die Unternehmer lehnten das aber ab ,
womit &ie Verhandlungen vom Kriegsamt als gescheitert !
bezeichnet wurden. .

Die Holzarbeiter Deutschlands werden nun zir der Sache ,
erneut Stellung nehmen und werden Len Arbeitgebern die
ach . ein solches Verhalten allein richtige Antwort nicht schul-
brg Mbcn . Die Holzarbeiter Karlsruhes werden am
nächsten Freitag , 3. August , dazu Stellung nehmen .
Wenn dadurch die Situation im Holzgewerbe unnötigerweise
verschärft wird , so inüssen wir die Verantwortung dafür den
Arbeitgebern überlassen. Von den Holzarbeitern erwarten
wir, daß sie die nötigen Folgerungen daraus ztl ziehen wis¬
sen. Seit Wochert und Monaten hat man die Verhandlun¬
gen unnötigerweise mit allen möglichen Ausreden verschleppt
und unsere Kollegen ans die zentralen Verhandlungen ver-
tröstet . Ein Beweis dafür ist , daß die Arbeitgeber zu dem
Antrag, für die Arbeiterinnen Mindestlohne einzuführen, der
ihnen bereits Anfang Juni zngestellt wurde , vor dem Kriegs¬
amt erklärten, dich sie e r st jetzt eine Umfrage üb er
die Arbeiterinnenlöhne vornehmen und vor
Eingang des Resultats keine Stellung neh¬
me n k ö n n t e n. Es liegt deshalb auch int Interesse der
Arbeiterinnen , durch festen Anschluß an die Organi¬
sation die Arbeitgeber zur Anerkennung solcher Mindcstlöhne
zu bewegen, zumal die Einführung solcher Löhne auch vom
Kriegsamt als wünschenswert bezeichnet wurde.

' Wir hoffen , daß die Arbeitgeber ihren Widerstand gegen
die berechtigten Forderungen der Arbeiter bald aufgeben
werden , wenn diete ihre Wünsche in entsprechender Weise zur
Geltung bringen. Tie Ortsverwaltnng .

* Die künftige Brot , und Mehlvcrsorgung . Die tägliche
Mehlration wird vom 1 3 . Au gitst ab wieder erhöht
sauf 220 Gramm . Damit erhöht sich di ? Brotration von 225
Gramm auf 300 Gramm .

* Die Gr . Kunstgewcrbeschulc hier hat ihren Jahresbericht
für das Schuljahr 1916/17 erscheinen lasten . Die Schule war von
164 Schülern besucht. 19 Kriegsbeschädigte nähmen am Unterr ' cht

k l . Am Schlüsse dieses Schuljahres wurde ein chülcr mit der
Grofchcrzoz - Frtcdrich.Tcnkms' nze ausgezeichnet . Sieben Schüler
erl-ieli.cn ftir Flc .ß und sehr .- me Leistungen Preise . - Das neue
Schuljahr beginnt am 16. Oktober dieses Jahres .

.Tlerres vom Toge .
15 Bergleute getötet.

Berlin , 30. Juli . Auf der der Bochnmer Bergwerks¬
gesellschaft gehörenden Zeche „Präsident" ereignete sich , wie
das „B. T ." berichtet, gestern ntittag eine schwere Explosion
schlagender Wetter, der eine größere Anzahl Bergelute zuut
Opfer fiel. Das Unglück, desien Ursache noch nicht festgestellr
tverdcn konnte , ereignete sich im 2. westlichen Abteil, wo 47
Bergleute beschäftigt waren. Bis abends waren 30 geborgen,
davon 15 tot und 15 schwer verletzt. Die Rettungsarbeiten
dauern fort . _

Letzte Nachrichten.
Weitere 23900 Tonnen versenkt.
Berlin , 29. Juli . (WTB . Amtlich .) Reue U-Boots -

ersogle im Sperrgebiet um England : 23 000
Bruttoregistertonne«.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich der eng¬
lische Dampfer „Coniston Water" ( 3738 Tonnen) mit 6000
Tonnen Kohlen von Eardiff nach Archangelsk, ein vollbela¬
dener Frachtdampfer von etwa 8000 Tonnen und das eng¬
lische Fischcrfahrzeug „Loch Katrine" mit Fischen von den
Färöern nach England.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Friedensstimmung auch in England.

WTB. Berlin , 31 . Jilli . Nach der „V o s s i s ch e n Zei¬
tung " erfährt der Londoner Korrespondent der „Neuen
Zürcher Zeitung" aus dortigen politischen Kreisen , daß die
Resolution des deutschen Reichstags Aussichten aus eine Re¬
gelung der Friedenssrage durch Verhandlungen eröffne , trotz¬
dem die Resolution keilte Anspielung auf einen Schadenersatz
enthalte . Die angekündigte Schaffung eines Ministeriums
für . den Wiederaufbau nach dem .Kriege deute daratif hin , daß
man die letzte Periode des Krieges als ge ko mitten er¬
achte .

Besetzung der Mandschurei durch Japan.
WTB . Berlin, 31 . Juli . Nach einer Koperchagener De¬

pesche des „Berliner Lokalanzeigers " kommen aus Rußland
ühgr Haparanda zuverlässige Nachrichten, nach denen Japan
nunmehr die ganze Mandschurei besetzt hat . Auch Wladiwo¬
stok sei vollständig in der Gewalt der Japaner.

Ter Rückzug der Russen .
WTB . Barn , 31 . Juli . Ter „Tcmps" meldet aus Petrrz . i

bürg , die Russen richteten nun hinter dem Z b r n c ^ ein»,
neue Front ein . Der Riickzttg der 11 . Armee bedeute ein*
große Gefahr für die 7 . und 8. Armee , deren Rticlzug außer-,
ordeittlich schwierig 'ei . Hindenbnrg habe in Erwartung einer
großen Schlacht auf dem Südteil der russischen Front ii
neue Divisionen herangeführt. Kcrenski habe die UiM-
düng des Generalstvbs und des Militärbezirks Petersburg
beschlossen . Er wolle tatkräftige junge Offiziere berufen , dj-
sich sowohl an der Front wie durch demokratische Organist
tion des Heeres ausgezeichnet hätten.
Kerenskis Schwierigkeiten bei der Umbildung des Kabinetts .

Bern , 31 . Juli . „Petit Parisien " meldet aus Peters,
bürg : K e r e n s> f i und Tseretelli hatten Besprechung
gen put Vertretern verschiedener politischer Parteien bezöge
sich ihrer Teilnahme an. der Regierung. Man glaubt nicht/
daß das gegenwärtige Kabinett schon vollkommen umgefor
ist . Die KadettenPartei stellt Forderuttgen. die ihren Eintrij
in das Ministerium erschweren. Bor allem verlangt sie
Rücktritt Tschernows und die Aufgabe seiner Agrarpläne .-
Die sozialistischen Minister weigern sich aber , ihren ParteigM
noffen ztl opfern . Ferner fordert die Kadettenpartei ein£
Nachprüfung des Abkommens mit der Ukraine und mit
Finnland und verlangt besonders , daß keine grundlegenden
Gesetze vor dem Zusammentritt der verfassunggebenden Ver-
sammlnng erlassen werden . Tas Blatt meint, vor der Rück,
kehr Kerenskis nach Petersburg sei eine endgültige Lösung
kaum zu erwarten.

^ es Kkeins »
31 . Juli .

Schusterinsel 2 .08 m gest. 1 cm , Kehl 2 .89 rn , gef . 1 s »
Maxau 4 .61 w , gef . 4 cm , Mannheim 3 .67 m , gef . 8 cm.

Verantwortlich für Politik, Kriegsnachrickten und Letzte PH:
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für dii
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe. Lnifenstratze 24

Am 25 . Juli 1917 ist ein Nachttag zu der Bekanntmachu«^
über Höchstpreise für Baumwollspinnstoffe !
un . d Baumwollge ' pinste Nr . W . H . 1800/2. 16.1
K . R . Ä . in Kraft getreten , durch den einzelne Bestimmungen
der alten Bekanntmachung abgeändett werden . Insbesondere
sind mit Rücksicht auf die veränderten Zeitumstände &
Höchstpreise für diejenige Baumwollgarne erhöht
worden , die aus Grund eines nach dem 2 . Januar 1917 aus-
gestellten Spinnerlaubnisscherns gesponnen sind.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Bürge»,
müfterämtern und Polizeibehörden einzui

'ehen.

Fett « Vevteilung .
Dienstag , den 31 . Juli , Mittwoch , den 1. August und Don.

ücrstag , den 2. August , wird in den

FettverltaussstellenNr. 1 bis 77 einschließlich
un die daselbst eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeise-
Lett und Margarine ) abgegeben . Kopsmenge 100 Gramm gegen
,oie Fetimarke A und B Nr. 65.

Militär , Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den
'bekannten Stellen eingelöst, nämlich : in unfern beiden Ver¬
kaufsstellen

Kriegsstraße Nr . 80, Fett -Berkaufsstelle Nr. 1,
Douglasstraße Nr. 24, Fett -Berkaufsstrlle Nr. 2

und
in der Filiale der Firma Pfannkuch u. Co.,

Rheinstraße Nr. 25, Fett-Verkanfsstelle Nr. 3,
sowie

bei der Firma Karl Dietsche, zur Butterblume»
Amalirnstraße Nr. 29, Fett -Berkaufsstelle Nr. 4.

Wir verweisen im übrigen auf unsere Bekanntmachung vom
6. Mai 1917. Darnach hat insbesondere jener sich genau durch
Änstchtuahme des Aushangs zu verlässigen , welche Nummer das
Geschäft hat, bei welchem er als Kunde für den Fcttbezug einge¬
schrieben ist.

Frrst für Abrechnung , Samstag , den 4. August 1917.
Ka r l s r u h e , den 30. Juli 1917. 490

Friseur- u. Perückenmaclier-Inniing
Karlsruhe .

Um bei dem vollständigen Mangel an Arbeits¬
kräften die Friseurgeschäfto weiterführen zu können »
werden auch für die Arbeiten im Herrensalon an¬
ständige Frauen und Mädeheu gesucht .

Kostenlose Anleitung im Ilaarschnelden und
Rasieren . — Anmeldungen und Arbeitsvermittlung
durch unsern Nachweis , Karlstr . 29 , alsbald
erbeten 492

Der Innungsvorstand .

Breiten.
Umstände halber ist die hiestge Stelle d«

Filialinhabers für den „ Volkssreund "

zum 1. August zu besetzen .
Bewerbungen wolle man sofort an

Vfitzner , Hildastraße 7, in Vretken , oder
an den Verlag des „Volksfreund " in Kai
ruhe richten .
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Gesucht

Nahruugsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Gesucht werden :

Tüchtige Waschfrauen
für dauernd , ebenso

Wasch- und Putzfrauen
für Tagesarbeit

Stundenfrauen.

Eisendreher
für einfache Dreharbeiten ,

Hilfsarbeiter ,
Rilfsarbcilcrinncn

sofort gesucht . 2013

keiger 'rcbe fabrik 6 , m . b. B.

werden

Köchttmen für Privat
Mädchen für Alles , sowie
Mädchen znm Anlernen
Zimmermädchen mit gnte «

Zeugnissen
für sofort und später.

SM. ArSeitsmt
MMeilftAtMellc

Zähringerstr . 100 .

Stadt. Konzi
Dienstag , 31 . Juli , 8 Uhr. ,

zum erstenmal :

„Oer Frauenfressüt :
Mittwoch, 1 . August , 8

„Oer Frcuenfriss

. . ihr
diete

towamener
■b cm der

Rrßerf-'tzortzereitt
kn wird fei

steht fes
Sttu

ruffischer
g-mze« L
Hossnwn
«choten ti

Auch das
Hilfe bist

EchcheÄmrg
t̂aatsmä

E der Hofsn
E ihrer Se

<wf Wiin
sichts
war

ch s t a g

WM" Gesucht . "W >
Arbeiterinnen

Karlsruhe » Rüppurrerstratze 66.
angenom -

220

486

Städt . Arbeitsamt

KilMtil-meldtjitllkKmkrnhk
Gaskoks

werden fortwährend
men in der

Lumpe» « Lortierirnstalt
S . Nachmann

Durlach, Pfinzstraße 28.

^ Zähringerstraße 100. Telephon 629.
Stück- und Ilutzkoks

MrtzknKll-tt
WttßzrnS' t MsWenfMer

6-M«iilher
Werkzeugschleifer

für sofort gesucht. 468

Stoltz & Cie, in?.: Manntteim -

berechnen wir vom 1. August ab bis
auf weiteres

DanielsKonfektionshaus
Wilhelmftr . 34 , 1 Treppe .

Binsen

den Zentner zu 2.-M. abWerk
Karlsruhe , den 31 . Juli 1917.

Direktios der städtischen Gas-, Wasser - und
ElektrizMswerke .

ans Seide , Tüll , Wolle,
Satin und Waschstoffeu ,
schwarz, weiß und farbig .

Keine Ladenspesen .

M§gekömmtehanre

Nächste Badische
M ItHJBI " Lotterie .

Ziehung schon 3. .
ÜCi Mdswigie u. l Printe barMtj37000

Mögl . Höchstgewinn

20000 Mk .
8263 Geldgewinne

17000 Mk.
Losezal Mk .,ULoselO ».
Porto und Liste 30 Pff?-

empfiehlt Lotterie -Untern-1

2 . Stürmer «l
StraSharg I. E. , Langstrali Ul-

Filiale Kekl a. EL Baaptstr.

i Nach
snzli

Franz Pecber
Karlsruhe ,

Gewerbebanlc , Zirkel
Carl Göt* . Hehelstr . U/S

( keine getragenen Arbeiten ) kaust
Oskar Decker ( Haarhandlung, )

Katserstr . Ü2

MchMeitenalte Art liefert schnell und billig
BuchdrnSerei BeWfresnd

Wilhetmstr . 34 » 1 Treppe.

Masserdichtk Ripsmantk !
Mk. 30 .7 .5 53 . 75

50 . 75 « 3 .75 §

Verschiedene Betten nÄt
und Polster von 26 M
2 Paar gleiche Betten mittt ,
rösten, eis . Kinderbettew ^ !̂

und Kommoden, Au -?ZV^
Schreibtische. WaschtilchK &
schrank 30 Mk ., Lhaheloich»
Decke , neue Diwans u .^

mk
denes billig zu verkaufe ».
Ruf. An- u . Verl.. Krove ^
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